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WEGWEISER: RICHTUNG

Dieser Handlungsleitfaden bietet Orientierung 

in der stetig wachsenden Dateninfrastruktur 

des Tourismus und Naturschutzes. Konkrete 

Beispiele und erste Umsetzungen können zur 

Entwicklung eigener Kommunikationsstrate-

gien genutzt werden. Informationsgrundlage 

und Netzwerk sind darauf aufbauend analy-

sierbar, so dass eine digitale Kommunikati-

onsstrategie als Instrument der Besucherlen-

kung entsteht. 

Digitale Lenkung Besuchender und Open 

Data gewannen in den letzten Jahren an Be-

deutung für alle Akteure im Tourismus. Kleine 

Destinationsmanagementorganisationen 

(DMOs) sowie große, bundesweite Verbände 

spielen eine entscheidende Rolle beim Auf-

bau eines effektiven Datenaustausches.  

Dieser Handlungsleitfaden und die enthalte-

nen Untersuchungen, sind eine Hilfestellung 

zur effektiven Informationsgewinnung und op-

timalem Informationseinsatz für den bestmög-

lichen Effekt in der digitalen Lenkung Besu-

chender.  

Ein einheitliches System, basierend auf Wis-

senstransfer, lokalen Informationen sowie 

Vernetzung zu digitalem offenem Wissen, ist 

grundlegend für eine erfolgreiche Umsetzung.  

Reizvolle Naturlandschaften sind wachsender 

Anziehungsfaktor für Tourismus, Freizeitak-

tive und Sporttreibende und somit ökonomi-

scher Anreiz mit steigender Relevanz für Re-

gionen. Erholung, Erlebnis und Schutz unse-

rer Natur wirken bei verantwortungsvoller Nut-

zung unterstützend. Eine nachhaltige Nutzung 

besonderer Natur- und Lebensräume erfor-

dert die Entwicklung tiefgreifender Strategien 

zur Besucherlenkung, ebenso wie Kommuni-

kation in Abstimmung aller Interessensgrup-

pen.  

Grundlage für die Entwicklung einer Strategie 

einheitlicher Kommunikationswege und Daten 

bilden daher Gespräche mit Schutzgebietsve-

waltungen, Tourismusorganisationen und In-

stitutionen der gleichen Region. In einer On-

line-Befragung1 wurden über den Newsletter 

der Plattform Outdooractive 258 Freizeitaktive 

über das Verhalten in Schutzgebieten sowie 

die digitale Kommunikation von Naturschutz-

informationen befragt. Mit diesen Informatio-

nen konnten die Bedürfnisse von Besuchern 

sowie Naturschutz und Destinationen ganz-

heitlich berücksichtigt werden. 

__________________________ 

1 Diese Online-Befragung wurde im Rahmen  

  dieser Studie durchgeführt. 
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Wegweiser: digitale Kommunikationsstrategie 

STEIGENDE BESUCHERZAHLEN 

Immer mehr Menschen verbringen ihre Freizeit in der Natur und nutzen Naturräume für Outdoor-

Aktivitäten. Diese verzeichneten in den letzten Jahren einen stetigen Zuwachs an Besuchern und 

bedienen in ihrer Variation das steigende Bedürfnis nach Naturerlebnissen. Der Freizeit-Monitor 

2021 der Stiftung f¿r Zukunftsfragen belegt, dass Ăsich in der Natur aufhaltenñ eine immer beliebtere 

Freizeitaktivität ist.2  

 

Der wachsende digitale Markt ermöglicht einen schnellen Einstieg in Outdoor-Aktivitäten sowie eine 

individuelle, einfache Planung und Durchführung. Darüber hinaus notiert der Deutschlandtourismus 

durch die Pandemie und die internationalen Reisebeschränkungen eine wachsende Nachfrage. 2020 

war Deutschland erstmals beliebtester Zielmarkt der Europäer. Als Naturreiseziel der weltweiten Rei-

sen der Europäer belegte Deutschland Platz zwei.3 Die einzigartigen Naturräume Deutschlands sind 

als Urlaubs- und Ausflugsziele wiederentdeckt. Durch die fortschreitende Digitalisierung unserer Um-

welt verändern sich die Kommunikationswege und müssen neu gefunden und definiert werden.

 
 

2 Stiftung Zukunftsfragen (2021) 
3 Deutsche Zentrale für Tourismus (2021) 
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DIGITALE TRANSFORMATION 

In Zeiten digitaler Transformation findet Information online statt. Das Internet ist Reiseführer zur Pla-

nung von Freizeitaktivitäten und Ausflügen, unterstützt die Navigation und gibt vor Ort Orientierung.  

User generated content nimmt einen immer grö-

ßeren Stellenwert ein. Die am meisten genutzten 

digitalen Anwendungen zur Planung und Naviga-

tion basieren auf offenen Plattformsystemen. Sie 

stellen Infrastruktur zur Planung, Darstellung und 

Aufzeichnung zur Verfügung. Allen Nutzenden ist 

es möglich, Tourenvorschläge professionell auf-

zubereiten und über Plattformen zielgerichtet ei-

nem großen Publikum darzustellen. Von der 

dadurch entstehenden enormen Auswahl an 

Touren und Erlebnissen profitieren die Plattfor-

men, die ihrer Community immer neuen Content 

anbieten können. Die Themen Naturschutz und 

Nachhaltigkeit sind den Plattform-Nutzenden 

sehr wichtig (siehe Abbildung 1). 

Wie wichtig sind die Themen Naturschutz und Nachhaltigkeit  

bei deinen Outdoor-Aktivitäten? 

 

Auswahlen % 

Sehr wichtig 
Wichtig 
Neutral 
Weniger wichtig 
Keine Angabe 

67,08 % 
30,83 % 
0,83 % 
0,83 % 
0,42 % 

 

Abbildung 1: Umfrageergebnis Thema Naturschutz/Nachhaltigkeit 

http://www.digitizetheplanet.org/
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Dabei verwenden Plattformen Informationen 

aus vielen verschiedenen Quellen. Standardi-

sieren und strukturieren diese sie so, dass In-

halte schnell über die gewohnte Struktur und 

Darstellung der Plattform beziehbar sind. Der 

Erfolg der Tourenplattform liegt in ihrer Simp-

lizität. Informationen sind so weit strukturiert, 

dass sie in kurzer Recherchezeit einsehbar 

und anpassbar sind. Dazu kommt das Ange-

bot einer all-in-one Lösung. Diese Komplettlö-

sung ermöglicht, über eine Plattform Touren 

zu planen, Wetterberichte einzuholen, Öff-

nungszeiten einzusehen und Unterkünfte zu 

buchen.  

Webseiten lokal Anbietender oder Verwaltun-

gen haben meist ihre jeweils eigene Struktur 

und Darstellung. Sie werden seltener als Pla-

nungsgrundlage für Freizeitaktivitäten heran-

gezogen, obwohl dort die wichtigen 

Informationen zum Verhalten vorhanden sind. 

Viele kleinere Schutzgebiete verfügen über 

keine eigene Online-Präsenz und sind auf 

DMOs oder Verwaltung angewiesen, um In-

halte digital erreichbar zu machen.  

Wertvolle Informationen zu aktuellen Verhält-

nissen oder Naturschutz sind als textbasierte, 

teils bebilderte Formate auf Webseiten lokaler 

Verwaltungen versteckt. Informationen, die 

nicht in den großen Plattformen enthalten 

sind, erreichen immer weniger Nutzende. 
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GESTÖRTER INFORMATIONSFLUSS 

Naturschutzfachliche Inhalte zu Verhalten, Schutz und Beschränkungen in Naturräumen erreichen 

die Allgemeinheit kaum. Für Outdooraktive ist die Notwendigkeit einer Verhaltensanpassung daher 

schwer nachvollziehbar. Störungen, Regelübertretungen und Konflikte in Regionen mit diversen Nut-

zungsarten wie Tourismus, Naherholung, Landwirtschaft und Naturschutz sind die Folge. Schutzge-

biete sind sensible Räume, die bei großer Belastung irreversibel Schaden nehmen. Störungen ver-

hindern die Erfüllung des Schutzzwecks und gefährden in Konsequenz den Status Schutzgebiet. 

Seltene Lebensräume und Arten können nicht mehr aktiv geschützt werden und gehen verloren. Um 

dies zu verhindern, greifen einige Regionen zu restriktiven Mitteln, Grundeigner sperren Gebiete 

sowie Wege. Für die Tourismusregion bedeutet dies den Verlust attraktiver Angebote und USPs.  
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4 Nationalpark Sächsische Schweiz (2021) 

herben Verlusten bei unseren sen-

siblen Arten f¿hrt.ñ Das Wegege-

bot im Nationalpark wurde zum 

Schutz dieser Arten entwickelt. In-

ternetbasierte Routenvorschläge 

und die Orientierung mit Hilfe von 

Smartphones im Gelände berück-

sichtigen die Regelungen vor Ort 

nur sehr selten. Künftig gilt es, ge-

meinsam mit dem Tourismus- 

verband und weiteren Akteuren 

eine Besucherlenkung zu entwi-

ckeln, die sowohl den Schutz der 

Natur und einen ausreichenden 

Rückzugsraum für Pflanzen und 

Tiere garantiert und gleichzeitig 

den Besuchern einen erlebnisrei-

chen Zugang zu dieser einzigarti-

gen Naturlandschaft ermöglicht.ñ4 

ĂEs gibt Gewinner und Verlierer in 

der aktuellen Situationñ so Ulf Zim-

mermann, Leiter des National-

parks. ĂEinerseits gibt es nat¿rli-

che Verschiebungen des Artenvor-

kommens aufgrund der sich deut-

lich verändernden Landschaft. An-

dererseits stellen wir fest, dass die 

Störungen durch den Menschen 

permanent zunehmen und zu 

Erfahrungen aus einem Nationalpark 



 

11  www.digitizetheplanet.org  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

D
IG

IT
A

L
IS

IE
R

U
N

G
 

OPEN DATA 

ORTSUNGEBUNDEN, DIGITALISIERTES WISSEN 

LEICHT ZU VERNETZEN 

FÜR ALLE ZUGÄNGLICH 

ANALOGE  

INFORMATIONEN 
STATIONÄRES, ORTSGEBUNDENES WISSEN 

SCHWER ZU VERNETZEN 

ZUGANGSBESCHRÄNKT 
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OPEN DATA 

Open Data ist die Chance, die Öffentlichkeit zur richtigen Zeit und überall mit geringem Aufwand zu 

erreichen.  

Im ersten Schritt erfolgen direkte BesucherlenkungsmaÇnahmen mit Informationen wie: ĂHier ist ein 

Schutzgebietñ und ĂHier gelten besondere Regelnñ. Dies ist der Grundstein einer schonenden Frei-

zeitnutzung im Rahmen der Schutzbestimmungen.  

Indirekte Maßnahmen wirken unterstützend und erhöhen Akzeptanz und Bewusstsein (siehe auch 

1Excurs: Nuding). Dabei geht es darum zu vermitteln, ĂWarum halte ich mich an bestimmte Regeln?ñ 

und ĂMit welchem Verhalten ¿ber die Regeln hinaus trage ich zum Schutz der Natur bei?ñ. Antworten 

auf diese Fragen stehen auf Plattformen nicht generalisiert und strukturiert zur Verfügung. Sie sind 

weder systematisiert noch automatisiert einspeisbar und ausspielbar. 

In den folgenden Kapiteln ist der Aufbau einer Kommunikationsstrategie dargestellt, welche die digi-

tale Verbreitung von Informationen fokussiert.  
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KOMMUNIKATION IN SCHUTZGEBIETEN & TOURISMUS

Bei Schutzgebietsverwaltungen und DMO´s 

treffen zwei unterschiedliche Kommunikati-

onsebenen aufeinander. Beide folgen dem 

Ziel, den Gast 

in Schutzge-

bieten bzw. 

der Region zu 

informieren. Die Besucherinformation der 

durch Institutionalisierung geprägten Schutz-

gebietsverwaltungen kennzeichnen wissen-

schaftliche Sprache und begründende Ver-

weise auf Paragrafen. Der Fokus liegt auf de-

taillierten und sachgemäßen Informatio-

nen. Diese finden leicht vereinfacht auf Schil-

dern und Tafeln Anwendung. 

DMO´s bedienen sich der werblichen Sprache 

des Marketings, konzentriert auf Aufmerksam-

keitsgewinnung und Kundenbindung. Die An-

sprache der Gäste erfolgt auf emotionaler 

Ebene mit Fokus auf Bedürfnisbefriedi-

gung. Informationen für Besuchende sind da-

rauf ausgelegt, Interesse zu wecken und präg-

nant Hintergrundwissen zu vermitteln. Hin-

sichtlich dieser unterschiedlichen Kompeten-

zen besteht bei Naturschutz und Tourismus 

Verständnis und Interesse daran, diese in ei-

ner gemeinsamen Kommunikationsstrategie 

zur effektiven Besucherinformation- und -len-

kung zu nutzen. Generell zeigen sich die Par-

teien gut vernetzt, wobei individuelle Kommu-

nikation vorherrschend ist.  

 

Die Strategie hinter der Kommunikation ist ge-

prägt durch die lokale bzw. situationsbezo-

gene Konfliktvermeidung. DMO´s konzentrie-

ren sich auf naturschutzbezogene Aufklärung 

Face to Face, welche in Tourist-Informationen 

und optimalerweise in der Fläche stattfindet. 

Der Kenntnisstand bezüglich der Hinter-

gründe einzelner Regeln, Ge- und Verbote ist 

unterschiedlich, verbessert sich durch engere 

Zusammenarbeit mit dem Naturschutz. Eine 

digitale Informationsverbreitung erfolgt bei be-

kannten Initiativen wie der DAV-Initiative Ski-

bergsteigen umweltfreundlich. Touren und 

Sehenswürdigkeiten dagegen weisen einen 

hohen Grad an Digitalisierung auf, sie sind auf 

lokalen/regionalen/überregionalen Websites, 

in Tourenportalen und auf Social Media prä-

sent. Die Lenkung der Besuchenden dient ei-

ner angebotsbasierten Kanalisierung. Die 

Kommunikation naturschutzfachlicher Infor-

mationen liegt in der Regel im Verantwor-

tungsbereich der Schutzgebietsverwaltungen. 

Der Informationsfluss ist durch die jeweiligen 

Aufgabenbereiche und personellen Ressour-

cen beeinflusst. Je mehr Ressourcen verfüg-

bar sind, desto weiter gehen Informationen 

über die klassische Beschilderung hinaus. Sie 

umfassen den Einsatz von Ranger:innen und 

digitalen Kanälen wie Social Media. 

UNTERSCHIEDLICHE 

EBENEN DER 

KOMMUNIKATION 
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Die Befragten DMO´s und Schutzgebiete 

machten po-

sitive Erfah-

rungen mit 

Regeln, wel-

che auf einer 

emotionalen Ebene begründet wurden. Die 

Regelakzeptanz verbesserte sich. Gerade 

Ranger:innen erleben Gäste als einsichtig und 

verständig, wenn sie Regeln und deren Wir-

kung im direkten Gespräch erklären. So ver-

bessert sich beispielsweise die Akzeptanz der 

in Schongebieten geltenden Regeln mit der 

Begründung, dass gestörte Vögel mitunter ihr 

Nest verlassen und ihre Brut verlieren. 

Untersuchungen im Rahmen der bewusst-

seinsbildenden Kampagne 

ĂRespektiere deine Gren-

zenñ bestªtigen den positi-

ven Effekt dieser Kommunikation. Darüber 

hinaus kommen sie zu dem Schluss, dass 

diese Informationen den größten Einfluss ha-

ben, wenn sie bereits bei der Planung oder 

kurz vor Beginn des Ausfluges/Reise zur Ver-

fügung stehen.5  

 

 

 

 

 

 

 

Führungsangebote wie Bieber- oder Adler-

wanderungen sind seit Jahrzenten im Touris-

mus etabliert, werden stets neu inszeniert. So 

finden im Allgäu seit Sommer 2021 Führungen 

zu Alpendohle, Gams, Murmeltier, Steinbock 

und Steinadler unter dem Claim ĂAllgªu Big 

Fiveñ statt. Bei F¿hrungen wird Wissen an-

schaulich, themenbezogen und intensiv ver-

mittelt. Der direkte Kontakt mit der Natur und 

das besondere Erlebnis, Tiere in ihrem natür-

lichen Lebensraum zu beobachten, schaffen 

eine emotionale Bindung. Teilnehmende sol-

cher Angebote zeigen sich anschließend sehr 

beflissen im Einhalten von Regeln und 

möchten sich aktiv am Naturschutz beteiligen. 

Darüber hinaus wird bei Führungen und im 

Gespräch mit Ranger:innen ein Bewusstsein 

für den Naturraum geschaffen.  

Dass dieser aus unterschiedlichen Bereichen, 

wie Schutzgebieten aber auch Kultur- und Er-

holungsräumen besteht, fördert das Verständ-

nis für ein respektvolles Miteinander.  

 

REGELN WERDEN  

AKZEPTIERT; 

WENN SIE VERSTANDEN 

WERDEN 

WISSEN FÖRDERT  

VERSTÄNDNIS 

__________________________ 

 

5 Vgl. Immoos, U.; Hunziker, M, (2015) 

http://www.digitizetheplanet.org/
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Hinsichtlich einer effektiven Lenkung der Be-

suchenden etablierten die Gespräche charis-

matische Arten mit Niedlichkeitsfaktor (z. B. 

Wildkatze, Gams, Steinbock) als geeignete 

Kommunikatoren.  

Trotz des Hypes um beispielsweise den 

Schutz von Insekten (z. B. diverse Initiativen 

zu ĂRettet die Bienenñ) und deren Bedeutung 

für die Ökologie, gelten diese Arten als 

schwierige Sprachrohre. Nebst ihrem Cha-

risma sind Störungsresistenz, Sichtbarkeit 

und Repräsentation eines Schutzzweckes für 

Leitarten der Kommunikation entscheidend. 

Obwohl in der verbalen Kommunikation häufig 

eingesetzt, finden Tiere in der analogen Kom-

munikation selten Anwendung. Beispielhaft ist 

die Initiative ĂDein Freiraum ï Mein Lebens-

raumñ des Naturparks Nagelfluhkette zu nen-

nen. Dieses Beschilderungssystem kommuni-

ziert Regeln über Arten, siehe Abbildung 2.  

Ein anderes Beispiel ist der Nationalpark Hai-

nich mit seinem Imagetier Wildkatze. In die-

sem jungen Nationalpark greift die touristische 

Infrastruktur mit Wildkatzendorf (siehe Abbil-

dung 3) oder dem Wildkatzenkinderwald das 

Thema auf. Hier sind Themen zum Natur-

schutz spielerisch und effektiv in das Be-

suchserlebnis eingebaut. 

EFFEKTIVE BESUCHERLENKUNG 

Niedliche Arten sind gute  

Kommunikatoren 
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Abbildung 3: Flyer Nationalpark Hainich entdecken © Nationalparkverwaltung Hainich 

Abbildung 2: Flyer Sommer im Naturpark Nagelfluhkette © Naturpark Nagelfluhkette 
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